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38-Jähriger wegen sexueller Belästigung einer Kollegin zu 18 Monaten auf Bewährung verurteilt

cew OSNABROCK/MELLE.
Ein 38-jähriger Osnabrücker
bat sich am Mittwoch vor
dem Amtsgericht Osnabrück
verantworten müssen. Ihm
wurde vorgeworfen, seine
Kollegin am 17. Oktober des
vergangenen Jahres am Ar­
beitsplatz in Melle gegen ih­
ren Willen geküsst und un­
sittlich berührt zu haben.

"Ja, einen Knutschfleck
habe ich ihr gemacht", er­
zählte der Angeklagte, "das
war eine Wette zwischen uns
beiden. Außerdem habe ich
ihr schon vorher mal einen

Knutschfleck gemacht." Die Frau sah'te aus, sie ha­
Dass er ihr aber auch unter bel' zwar versucht, sich am
das T-Shirt gegriffen und sie Tattag gegen den Angeklag­
an der Brust betatscht habe" ten zu wehren, allerdings oh­
bestritt er vehement. "Und ne Erfolg. ,;Er drückte mich
das mit der versuchten Ver- gegen die Tür vom Kühlraum
gewaltigung stimmt schon und versuchte, mir einen
mal gar nicht", erzählte der Zungenkuss zu geben. Er war
Osnabrücker der Richterin. sichtlich erregt", schilderte
Vielmehr soll das zwischen sie die Ereignisse. Sie erzähl­
ihm und der GeschädigtEm, te, dass der Angeklagte'wohl
einer 47-jährigen Mellerin, ein wenig in sie verliebt ge­
"einfach nur Spaß gewesen wesen sei. "Ich bin dem aber
seinB. "Sie hat mir auch auf immer aus dem Weg gegan­
den Po gehauen, wir haben gen. AIlßerdem hab ich einen
das oft so bei der Arbeit ge- festen Freund", erklärte die
macht", berichtete er. Mellerin.

Sie bestätigte, dass es zwi­
'schen ihr und dem Kollegen
bereits vor dem 17. Oktober
zu körperlichem Kontakt ge­
kommen sei. Bei der Begrü­
ßung zum Beispiel habe es
schon eine Umarmung gege­
ben, Von einer Knutschfleck­
,Wette sei ihr aber nichts be­
kannt.

Die Annäherungen am Tat­
tag zogen sich nach ihren
Schilderungen etwa sechs
Stunden lang hin. Bei der po­
lizeilichen Vernehmung im
Oktober hatte sie zunächst
von einem deutlich kürzeren

Zeitraum gesprochen. Un­
klar erschien Staatsanwältin,
Richterin und Verteidiger,
warum sie nicht einfach clie
Polizei gerufen habe, um der
unangenehmen Situation zu
entkommen, "Das weiß ich
auch nicht."

Zwei Arbeitskolleginnen
sagten als Zeuginnen aus. Ei- .
ne beschrieb den Angeklag­
ten als "hilfsbereit und
manchmal auch ein wenig
aufdringlich", die andere als
"sehr herzlichen Menschen".
Dass unter allen Kollegen
Umarmungen und Küsschen

ausgetauscht worden sind
und das nicht ungewöhnlich
gewesen :sei, bestätigten die
Zeuginnen - und auch, dass
der Angeklagte bei diesen
Umarmungen teilweise über
das Ziel hinausschoss. "Eine
Kollegin ist von ihm mal an
der Brust betatscht worden",
erinnerte sich eine Zeugin.

Das Gericht verurteilte
den Mann schließlich zu ei­
ner Freiheitsstrafe von 18
Monaten aufBewährung. Au­
ßerdem muss er der 47-Jähri:
gen 500 Euro Schmerzens­
geld zahlen.


